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und Kırche fIinden In der Kıirchenerklärung VO  — Amsterdam Akzente gesetzt DiIie Erklärung waäare nıcht zustande geKOom-
ıne thematısche Bündelung. Sıe kann Ausgangspunkt für 19819338| ohne hreiten Öökumenischen Konsens. Diıe In der KOnN-
weıteres kırchliıches Engagement In Europa seIN. Jedenfalls ferenz Europäischer Kırchen organısiıerten viel-
macht dıe Erklärung dıe kırchliche räsenz euiiic Dazu ältıgen und unterschiedlichen nıchtkatholischen Kırchen,
en auch dıe vielfältigen Verhandlungen 1m Vorfeld des dıe katholische Kırche miıt ıhren Bıschofskonferenze und
Vertrages beigetragen. Wenn irüher davon gesprochen WCCI- durchaus dıvergierenden Bedürfnıiıssen VOT Ort als vorherr-
den konnte, dalß dıe europälschen Instiıtutionen den Kırchen chende oder als kleine Dıasporakırche, mannıgfaltige theo-
mıt wohlwollender lgnoranz entgege  ntraten wırd sıch diıes logische Überzeugungen, hıstoriısche Iradıtıonen und polı-
1U  i In wohlwollende Kooperatıon wandeln können. tische Ansıchten all dıese 1e hat In ökumeniıscher
IC zuletzt en dıe Vorfeldverhandlungen Z Kırchen- GemeLinsamkeıt Z Kırchenerklärung VO Amsterdam SC
erklärung VO  s Amsterdam noch In einem weıteren Aspekt Gerhard Robbers

Okumenische Notgemeıinschaft”
DIe ungewI1sse Zukunft der konfessionellen Presse

Die konfessionellen Printmedien, evangelisch WIE katholisch, machen INnNe schwierige
Phase UNC. Unüberhörbar kommt Aies auch In dem Ü ZUIE, veröffentlichten
Publizistischen Gesamtkonzept der EKD ZUmMmM USAFTUC. Im Mittelpunkt der Diskus-
10N steht el erneult dıe Kirchengebiets- bzw. die BistumsSpresse. Inwıiewelt Ökumen-
sche Ansätze ZAUATA /7Zusammenarbeit auf diesem (rebiet zukunftsweisende Lösungen Ver-

sprechen, ırd zunehmend gefragt.

Wenn In Deutschlan: e1In Problem auftaucht, werden La- zugle1ic neugler1g) seizte 1L1all hınzu: ‚ Vıelleicht Sal
SUNSCH, Kolloquıien, Symposıen veranstaltet. Inwiıeweiıt dıe gemeiınsam?“
weıtere Entwiıcklung auf dem jeweıligen Gebilet auf TUn Worın unterscheıdet sıch dıe derzeıtige Lage kırchlicher
olcher agungen anders verläuft, als S1e ohne S1e verlaufen Publiziısti VO  i derjen1ıgen VELSANSCHCI Jahrzehnte” Von
ware, ist ıne W al berechtıigte, aber schwer beantwor- einem ‚inmeIenN Fall“ der Auflagen kann eIiwa In der katholi1-
tende rage Selbst WE sıch der Erfolg In der ege nıcht schen Kırchenpresse keıine ede se1n, selbst CIIn dıe Ver-
In Heller und Pfennig bemessen läßt, muß dıe jeweılıge Ver- hältnısse zwıschen den verschiedenen Pressetypen durchaus
anstaltung deswegen nıcht sınnlos SCWESCH seIN. Jenseıts unterschıiedlich ausfallen Der Leıter der (kircheneigenen
mıttelbarer Wiırkungen und Ergebnisse verschnalilien agun- Mediendienstleistungs-Gesellschaft el Klinge,
SCH Orılıentierung darüber, wann und welche TODIeEemMe sprach In Maınz INn ezug auft dıe Bıstumspresse VO einer
auftauchen. „sınkenden., aber abgeflachten UE  c der Auflagenent-

wicklung.
Tatsache ist, dalß dıe Auflage der Bıstumszelıtungen In denEıne „sinkende, aber abgeflachte Kurve der
VETSANSCHNCNH zehn Jahren VO 1056 Mıllıonen Exemplaren 1mM

Auflagenentwicklung“ vierten Quartal 1987 auf K Mıllıonen 1m drıtten Quartal
1997 zurückgegangen ist DıIe ückgang VO  Z Jahr Jahr

TZumindest diese Bedeutung wırd 1La auch eiıner Tagung wurde lediglich 1991 unterbrochen mıt der Hınzunahme des
ıllıgen, dıe auf e1in gleichermaßen schwiler1ges WIEe auch für Leipziger „Jlag des errn  .. Konzeptionel 1st dieser Zeiıt-
dıe kırchliche Lage evangelısch W1Ie katholisch kennzeıch- schrıftentyp weıterhın damıt beschäftigt, dıe VO der MD  @\
nendes Problem hıerzulande hınweiılst, dıe Lage der ırchlı- beım Institut für Demoskopie Allensbach In Auftrag SCH|
chen Pu  1Z1SU1L Zentralstelle edıen der Deutschen Bı- bene Sıtuationsanalyse verdauen und AUS iıhr verlegerI1-
schofskonferenz und das Gemeinschaftswerk der vangeli- sche W1IEe redaktionelle ONSEQUENZEN ziehen (vgl H
schen Publizisti en Ende (Oktober nach Maınz November 1996, 548(
ein (Thema: „„Konfessionelle Presse 1MmM Umbruch Bestands- er schlagen gegenwärtig dıe ogen innerhalb der V all-

aufnahme und Perspektiven“), iragen hıeß 1m gelıschen Printpublıizıistik. In Fortführung des Publızıstischen
Tagungsprogramm „WIl1e dıe unverzichtbare konfess10- Gesamtplans VO 1979 egte das Kırchenamt der Evange-
ne Publizisti In unterschiedlicher und Gestalt ıschen Kırche In Deutschland 1mM September eın „Publızı-
ıhrem Auftrag etecht werden kann  . Und zögerlıch (und stisches Gesamtkonzept 199 VMOR, das VO eıner Ad-hoc-
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Kommissıon 1m Auftrag des Rates der Evangelischen Kırche den KeNzZeN VON Landeskırchen, Propsteien und Sprengeln.“
In Deutschlan erstellt wurde Mandat und @17 Perspek- Entschıeden wendet I1an sıch „Gebietsschutz“ und
tıven evangelıscher Publızıstik, Hannover Was In Cie- pricht sıch für iıne „konzeptionelle Verbindung VON reg10Na-
SC Bericht über dıe Kırchengebietspresse lesen Ist, ze1gt ler Anbındung und überreglonaler Kooperatıion“ AU:  N

dıe Dramatık der Lage (Auf katholischer Seıte 1eg derzeıt DIe rage ist Jjedoch schon längst nıcht mehr 11UT dıe nach
keın Ööffentlich zugänglıicher Perspektivplan für dıe kırchlıi- möglıchen Formen einer pragmatısch-technischen oder auch
che Presse VOr.) konzeptionellen Neuentwicklung VOoO  s} Kırchengebietspresse
ıne „Strukturkrise“ nenn „Macht und Markt“ die Entwick- DZW Bıstumszeıtungen. Im Miıttelpunkt der Maınzer Tagung
lung der Gesamtauflage der Kirchengebiletspresse, also der standen vier Gesprächsbeıträge ZARIG ultımatıven rage, 1N-
bestehenden 16 Wochenzeıtungen In den evangelıschen Ian- wlieweıt Kırchenpresse gemeınt WarTl dıe Kıirchengebilets-
deskırchen In einem Zeitraum VO  — fünfeinha Jahren wırd ICSSC DZW dıe Bıstumspresse überhaupt noch Zukunft hat
e1in ückgang VO über () Prozent festgestellt, VOIN 693 000 DIe Unterschiedlichke1 In den Antworten verdeutlicht auch
Exemplaren 1m HG 1991 aufö000 1mM KG 1997 dıe faktısche Ungleıichzeıtigkeıt der Verhältnisse In den VCI-

schliedenen Landeskıirchen DbZWw Bıstümern: Für eın Ja
Jerten dıe beıden Chefredakteur: Andreas Rössler (Evange-

|DITS evangelısche Publizistik und dıe ısches Gemeindeblatt für Württemberg, Stuttgart) und Hans-
Marktfähigkeıt OSe Joest Kirche und eben, Münster), für eın Neın der

Publizistik-Wissenschaftler Michael CAMOLKE (Salzburg)
und der stellvertretende Chefredakteur der EvangelischenErste Fakten wurden geschaffen: er „Aufbruch“, dıe WOo- Kommentare, Michael Strauß (Stuttgart).chenzeıtung der Badıschen Landeskırche. tellte iıhr Ersche1l-

CM eın An hre Stelle irat seı1it prı 1996 eın Oonatsma- Hıstorisch und auch 1m Vergleich anderen Ländern ist

gazın unter dem Ml „Standpunkte Das evangelısche dıe deutsche Kırchengebiets- DbZW Bıstumspresse nıcht
Magazın für en  D DıIie Auflagenverluste 1ın den naturgegeben, W1Ie manchmal N hingestellt WIrd. Für
Bundesländern CTIZWANSCH dort Fusionen: SO wırd das Vall- CAMOIKE sind dıe Bıstumszeıtungen VOT em Hen Produkt
gelısche Sonntagsblatt DE Kırche“ VON den evangelıschen der Wiederaufbauzeıt“ der 50ere Entstanden sınd S1€e

als Produkt der Bemühungen der Nationalsozıialısten ZUTLandeskırchen Anhalt, Berlin-Brandenburg, der Kırchen-
ProVInZz Sachsen, der schlesischen Oberlausıtz und Vorpom- Presselenkung (pro Bıstum ern kırchenamtlıches Organ)
CI geme1Insam herausgegeben. SOWIE dann der Lizenzierungen durch dıe Slegermächte nach
In ZW al unterschiedlıicher, aber „entscheıdender“ Weıse SEC1 dem 7 weıten Weltkrieg.
dıe evangelısche Kirchengebietspresse auf Zuschüsse der Biıstumszeiıtungen deutete chmolke insofern als Ergebnisse

VO  } Restaurierungsversuchen VO Printmedien, WIe S1e S1eLandeskırchen angewlesen, el 6S In ‚Mac und Markt“
weıter. Selbst ennn dıes, WIEe ın Maınz korriglert wurde, auch auf anderen Gebleten der Publizisti egeben hat

Manche diıeser Medien Cnıcht uDerte weıl SZIC sıch p -nıcht für ausnahmslos alle gelten sollte, äandert dıe eiıne oder
andere Ausnahme nıchts Gesamtphänomen. blizistisc. überlebten, dıe gesamte Parteıipresse. Andere
Hen „Nutzungs-Schwerpunkt” hätten dıe Wochenzeıtun- wandelten sıch und bestehen noch heute

SCH unter „hochverbundenen” Kirchenmitgliedern, eiıner DiIie Bıstumspresse benötigt nach Ansıcht Schmolkes W al

Gruppe mıt „ausgeprägter Leser-Blatt-Bındung”, aber zah- eine „durchgreifende Image-Renovierung“ und „Umgestal-
tun  b Aa  CLEr Retouchen reichen ıhm da nıcht An:lenmäßıig „deutlıch” zurückgehend. DIe Kirchenzeıtungen

verlören den „Kontakt den miıttleren Jahrgängen“. ntier gesichts der unlösbar scheinenden Verbindung zwıschen
ausdrücklichem Hınvwels auf eıne annlıche Entwicklung In APrOdukt. sprich: Biıstumszeıitung und „Unternehmen“
der katholischen Bıstumspresse werden 7We1 Hauptgruppen sprıich: Kırche stufte dies jedoch T als e1n „Dıng der
innerhal der Leserscha ausgemacht: ABmne äaltere amm- Unmöglichkeıt“ eın

leserschaft, dıe sıch NO eiıne besonders hohe Identifika-
t1on mıt iıhrer Kırche und eıne starke Relıgiosität auszeıich- Hat kırchliche Presse ekklesiologische
NeL: ZU anderen dıe Gruppe der kiırchlıchen Amts- und Funktionen erfüllen?
Funktionsträger.“
Auffallend 1mM Vergleıich /A00 Publizistischen Gesamtplan VON

Überlebt hat sıch dıe Bıstumspresse für CHMOIKEe VOT em1979 ISst, WIEe sehr ‚Mac und Markt“ Marktfähigkeit als (Je-
sıchtspunkt einbringt. Der Kirchengebietspresse ırd inten- eshalb, we1ıl S1e keıne „medien-ımmanente Funktion“ be-
SIVEe Kooperatıon .„DIS hın ZUT Herausgabe VOI Mante  attern sıtze. Michael Strauß, der Vertreter eiıner Kırchenpresse, dıe
mıt unterschiedlichen regionalen und okalen usgaben’ nıcht Kirchengebietspresse Ist, eZ0g sıch gleichfalls auf dıe

empfohlen. are regionale Strukturen“ müßten als gewollte, Sachgesetzlichkeıiten medialer Kommuniıkatıon: Presse
könne nıcht versöhnen. S1e habe keıne ekklesiologische„deutlıc)| abgrenzbare publizıstische Räume‘“ er au

IMN werden: „Dıie säkularen Raumstrukturen. dıe den Alltag Funktion eriulien und N olglıc nıcht dazu da, dıe Fın-
heıt der Kırche herzustellen. Kırchenpresse MUSSsSe y, einerder Menschen pragen, en ın der SC nıchts gemenn mıt
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konsequent um orlıentlerten /r1elgruppenpublızı- ehmend In rage gestellt würden, träfe dies eıne
stik““ umgestaltet werden. el VO Tıteln
DiIe Vertreter der bestehenden Kırchengebiets- bZw In der evangelıschen Pu  17Z1S1U1 steht INn diesem 7usammen-Bıstumspresse argumentierten denn auch VOI em pastoral:
Integrationsleistungen innerhalb dıffundierender Ortskir- hang VOT em das weıtere Schicksal der amburger WOo-

chenzeıtung „Das Sonntagsblatt“ (bıs ZUT grundlegendenchen wıll 1L1all und soll INan wohl auch erbringen und Veränderung VON Layout und redaktionellem Konzept AN:-kann damıt durchaus erfolgreic se1nN, wen1gstens be- lang 1995 führte S1e den Namen „Deutsches Allgemeınesstimmten Orten Roessler und oes zeıgten sıch auftf J© ihre Sonntagsblatt‘). IDIie verkaufte Auflage 1E derzeıt be1lWeıse überzeugt VO iıhrer Aufgabe und ihren Möpglıch-
keıten vergaßen allerdıngs den Hınweils auft dıe vergleıichs- 43 000 Exemplaren. Bıs ZU Ende des Jahres 1999 esteht

eIne Finanzıerungszusage MO dıe EKD-Synode In derWwelse volkskirchlichen Verhältnisse 1n iıhren Verbreıtungsge-
bleten. Wenn dıe außeren kırchliıchen Bedingungen sıch Höhe VO Jährlıc Hen Mıllıonen diıese über 1999

hınaus verlängert wird, scheıint durchaus nıcht sicher.berall ın Deutschland gestalteten WI1IE evangelıscher- Im publızıstischen Gesamtkonzept wırd eiınerseıts als Zielse1ts In Württemberg und katholischerseıts 1mM ünster- formulhert, eıne „überregionale qualifizierte publızıstıscheland, wäare der Maınzer Tagung Sal nıcht gekommen. Präsenz und dıe Beteıilıgung gesellschaftlıchen espräc
über zentrale Lebens- und Orılentierungsiragen sSınd für dıe
tellung der evangelıschen Kırche In der Öffentlichkeit VO  SDie Bıstumspresse bekommt Konkurrenz: das
zentraler Bedeutung‘. Was dıe konkrete Entwiıcklung beımkırchliche Anzeıgenblatt Sonntagsblatt angeht, ze1ıgt INan jedoch lediglich dre1 möglı-
che Wege auf: Entweder entscheıde Nan sıch klar für diese

Immer noch IC  - der gegenwärtigen Dıskussion 1M Z subventioniıierte Wochenzeıtung 20001 Wiıssen, daß dıese Pu-
sammenhang mıt der Kırchengebiets- DZW Bıstumspresse 1st blıkatıon In Auflage und Anze1igenaufkommen marktwirt-
auch, dalß verstärkt die rage nach funktionalen Aquivalen- schaftlıchen Kriterien nıcht enugen kann  D der INan gebe
fen gestellt wiıird. Michael cChmolke berichtete ın Maınz VON dıe Herausgabe eıner überregionalen Wochenzeıtung auf

„ZUugunsten eıner HG  e konzıplerenden protestantıschenden Erfahrungen der Erzdiözese Wıen mıt der Herausgabe
eINEs vierfarbig gedruckten und alle katholıschen Haus- Zeıtschrift®‘. der das Sonntagsblatt werde integraler Be-

oratıs abgegebenen Blattes unter dem 1te „Dıialog standteıl der reglonalen Wochenpresse, als antelblatt“
(vgl Communicatıo Socıalıs, eit 3/1997, I8 ff.) Oder „gesondertes B h44 der Kırchengebietspresse.
Völlig offen sel, chmolke, ob daraus e1in Erifolg werde.
(Janz und Sal nıcht mehr en se1 aber. W dsS der erkömmlı-
chen Kırchenzeıitung dieser 1Ö7ese wıderfahre S1e SEe1 nıcht DiIie Nachteıle eıner föderalen Kırchenstruktur
mehr das Bıstumsblatt, sondern „eine kırchliche Wochenze1l-
LUung, dıe sıch dem ENSCICH Zirkel der verbleibenden bon- Kritiker 1elten ‚Mac. und Markt‘‘ diıeser Stelle Wıder-
nenten vielleicht mıt dıiıfferenzierteren Angeboten wıdmen sprüchlichkeıt VO  Z Eınerseıts 111a sıch eın für eiınekann. S1e muß nıcht mehr S 1m Vısıer aben, und viel- konsequent adressaten- DZW zielgruppenorıientierte CVaANSC-leicht ist das hre UÜberlebenschance“. hısche Publıizıstik. andererseıts hole Nan den A adenhüter.:Kaum aDSEe  ar Ist derweıl, W ds> AdUus Erfahrungen WIE dıeser hervor, das Sonntagsblatt ZU Mante VO Kırchen-für das Verhältnıs VO  —_ Journalismus und Öffentlichkeits-
arbeit Lolgert, Erfahrungen, dıe auch In anderen Teılen der gebletszeıtungen machen, obwohl Sonntagsblatt und Kr-

chengebiletszeıtungen „ 5qdNZ verschiedene Adressatenschaf-Medienöffentlichkeit anzutreffen SINd. Miıt der Tatsache., daß ten  06 bedienten (Gerhar Isermann, ın Lutherische Monats-sıch gegenwärtig allgemeın dıe gewohnten Untersche1idungslı-
nıen zwıschen Journalısmus und Offentlichkeitsarbeit VerWwI- e  e7 HOS 22)

Auf erheblıiche Vorbehalte st1e ß auch das Bestreben VOschen, beschäftigten sıch unlängst dıe 15 Hohenheıiımer Me- „Ma  ht und Markt‘“, einer Bereinigung des Nebeneıinan-dıiengespräche, dıe dıe ademıe der DIiözese Rottenburg- ders VO  = kırchlich subventionlerten MonatszeıtschriftenStuttgart INn usammenarbeıt mıt der Zentralstelle Medien
der Deutschen Bıschofskonferen veranstaltete. kommen. DIieses Nebeneinander VOT em VO „Evangelı-

sche ommentare (Stuttgart), .„Lutherische Monatshefte“
Problematıisc ist dıe Lage der kırchlichen Printpublizistik (Hannover), „Zeıiıchen der eıt“ (Leipzig) und „Reformierte
für e1 Kırchen nıcht 1L1UT auft dem Gebilet der Kırchenge- Kırchenzeitung“ (Wupperta SC1 „wirtschaftlıch und ublızı-
biıetspresse. Im Fall der VO  = ein1gen deutschen DIiözesen SC stisch nıcht vertreten‘.

Wochenzeıtung „Rheıinıischer Merkur“‘ Ird se1t Demgegenüber pricht ILal sıch für dıe ründung eıner
langem danach eiragt, ob dıie benötigten kırchliıchen SA= evangelıschen Monatszeiıtschrift dUs, eiıner „qualitativ
schüsse run: 13 Mıllıonen Jährlich) tatsächlıc INn einem anspruchsvollen Publıkatıon für dıe protestantischen Me!11-
vertretbaren Verhältnıiıs ZAM publızıstıschen Ertrag stehen. nungsführer“‘. Miıt eiıner bloßen Fusionierung ist CS den AUu-
Sollte sıch auf TUn leerer werdender Kırchenkassen SCNC- oren OIfenDar nıcht Es wIrd davon au  CI, dalß
reill dıe I ınıe durchsetzen, daß Dauersubventionierungen 1Ne Neugründung „erheblıche Miıttel eMOrdert" . und dıe C1-
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111a sıch VO  — einer „verlegerıschen Inıt1atıve eINes erTeresaEnna Imorößeren Zeıtschriıftenverlages“.
DIie Exıstenz des Publizistischen Gesamtkonzeptes darf 1N- S
des nıcht ZUT Annahme verleıten, der vorgezeichnete Weg {
werde 1U  =} auch auf jeden Fall umgesetlzl. Bereıts VO VOor-
läufer des jetzıgen ans AUS demK 1979 WarT wen1g realı- S  Abschied E||
sıert worden. Beobachter wıesen denn auch bereıts darauf

DG Sprache des
NIC| -nde

ı CI7
Herzens

hın, mıt dem Konzept täusche dıe EKD elne ‚Mac VOIL, dıe jede 1a9
ed:; CC =

nach dS1e nıcht hat IC dıe EK  ® ist E1gentümerın der überaus
ZzanNnireıchnen evangelıschen Medien In Deutschland, sondern
viele selbständıge, häufig regjıonale Eınrıchtungen, dıe ın der HERDER HERDER/SPEKTRHM
ege oroben Wert auf hre Selbständıgkeıt egen S1e

Band 4593, DM 14,80 Band 461 6, DI  V1 16,80sıch aufgrun der KD-Empfehlungen Veränderungen 05 08,- /SFr 4.380 09 23,- /SFr 6.80
motivieren lassen, Ist csehr zweıfelhaft  C (  ichae Strauß, In

eDeN aller Erschütterung können Jie FriedensnobelpreisträgerinEvangelısche ommentare, 9/1997, S01) Frauen IM Aushalten der IraQuer hat N diesem Buch ErfahrungenKeın Wunder auch, dalß bereıts dıe Ansıcht geäußert wurde, UT QONZ NeUe Weise ihren Mut konzenfriert, die ihr ehen Ul
‚Mac und Markt“ „zentralıstische Interessen“ und ihre ralt entdecken. CC eindringlich, glaubwürdig.
(Isermann, aaı O, 23) Auf hre Weise kennt dıe O-
lIısche kırchliche Publizısti ebenfalls dıe Nachteıle eiıner Marıon neıderBruno Borchel'Fföderalen Struktur, wenngleıch S1e eIiwa be1l der Kathaoli1-
schen Nachrichtenagentur 1mM Vergleich ZAUE Van-
gelıschen Pressedienst ep In bestimmten Bereichen
durchaus geringer ausfallen uch 1M katholischen Raum
reichen ansonsten dıe Möglıchkeıiten kırchlicher Medienar- Viystik

Das ”nhäanomenbeıt 11UT weıt, WIEe dıe Besıitzverhältnisse dıes 1ImM einzelnen
Die seschichte -In ahr M/zulassen. Wege Kungfu-Kloster/

Abbildungen
zanlreichen

naolın aDalß ıne Publıkatıon der kırchlichen Presse dann, WECNN S1e
er \lahnge Davidsıch konsequent den Bedürfnissen eiInNner bestimmten ZAE sn C’hına

S  T SPEKTRUMSIUDDC ausrıichtet, durchaus publızıstischen Erfolg en MERDER/ ‚PEKIRUM

kann, davon dıe Entwicklung be1l der ZAU Augsburger Band 4530, k  V 29,80 Band 4621, DM 16,80Weltbildverlag gehörenden Famıilienzeıitschrift ABeDEnN und 05 218,- /SFr 28.- ö9 23,- /SFr 6.80
Erziehen‘‘. Auf der Maınzer JTagung ehörte der bısherige as Standardwerk: Fin deutscher Junge leht AIn ahr
Geschäftsführer des Augsburger Weltbildverlages, (Jünter Die solide und kenntnisreiche Unter den önchen und Ovizen
Schmid, den wenıgen eıt und breıt, dıe VO echten rfol- Einführung. Ine snannende des herühmten Klosters haolın
SCH berichten konnten. ©  en und Erziehen“ verdankt dıe und anschauliche Darstellung Der spannende Aricht der Muftter
Zunahme se1ıner Auflage eiıner SCHNAUCH Posıtionierung 1N-
erhalb eINes außerst vielfältigen „specıal interest‘-Marktes. olfgang KasackK  E Regine Hıldebrandt  'a ı aaaZ/usammen mıt dem französıschen Verlagshaus Bayard-
Presse., das auf dem Gebilet der kırchlıchen /ielgruppenpu-
bhlızıstık ein1ıge Erfahrung besıtzt, Dbaut Ial be1l
dieser Verlag o1bt auch 1m Auftrag der deutschen Bıschöfe
dıe zweıwöchentliıch erscheinende Famıiılienillustrierte
„ Weltbild“‘ heraus auch auf anderen Sektoren e1in SCNCIA- Kussische Geschichten
tiıonsbegleitendes publızıstisches Angebot AaUSs Werlnhnachten VO!  s anderen

Lesebuch
Fın ıTerarısches WelhnachtenNeu der gegenwärtigen Sıtuation der kırchlichen Publızı-

stik sınd 1m übrıgen dıe auch In Maınz geäußerten Überle-
HERDER SPEKIRUM HERDER SPEKIRUMSUNgCNH über 1ıne ünftıge verstärkte ökumenische S USAM-

menarbeiıt. ber abgesehen avon, daß diese Überlegungen Band 4227, DM 16,80 Band 4486, DI  A 14,80bisher allenfalls angerissen wurden e1in überzeugendes 05 23,- /SFr 7.80 ö5 038,- /SEr 4.80
KoOonzept 1st auf diesem Gebiet nıcht erkennbar, und auch ın

„Ein faszinierendes EUONIS der Weihnachten ohne Glanz UNdMaınz Wal dıes nıcht der Fall Am unproblematischsten
dürfte eiıne solche usammenarbeıt auf technisch-vertriebli- alten und ungebrochenen ussischen Glitzer. Jedoch ausgelassen, TEC|

Föhigkeit 7U echter, testlicher und verrückt, InnIg und ljebenswert
chem Gebilet se1ın A Ja auch bereıts seı1ıt langem Freude.“ (Münchner Merkur) as alternative ESCHEN! U}  H  M  U1
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geschıeht Be1l der Anzeigenaquirierung arbeıtet INa über
dıe In Recklinghausen ansässıge „Konpress”
1ne Kooperationsbereitschaft, e1l einem wiıirtschaft-
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ELIGION

ıch das W asser ıs Z als steht, ırd als Grundlage für CS erhellend und vielleicht auch entlastend 7 sehen! daß
ıne dezıdıert ökumeniısch motivierte Kooperatıon auf dem 1ıne „veireundete“ Kırche untier anderen strukturellen Vor-
publızıstischen Sektor jedoch nıcht ausreıchen. DiIie welılter- aussetzungen VOT äahnlıchen Herausforderungen steht Für
hın vorhandenen Beharrungskräfte der J© verschıiedenen dıe beıden oroßen Kırchen In Deutschland äng hıeran
konfessionelle Mıheus und das Eıgenleben der sıch konfes- WahNnrTrlıc mehr als 1L1UT eın Handlungsbereich unter vielen.
1o0nell definıerenden Kırchen wırd Nan nıcht unterschätzen Eın Vorläufer des Publızıstischen Gesamtkonzeptes der
dürfen, ohne daß irgend jemandem deswegen Mange!l EKD, der Bericht eiıner Arbeıtsgruppe VO 1996 unter dem
ökumeniıischer Haltung unterstellen waäre. 111e „Perspektiven der Evangelıschen Presse rachte dıes
Der 1 über den konfessionellen aun alleın äandert auf dıe knappe Formel: „„Was nıcht wahrgenommen wiırd,
der Lage der kırchlichen Printpublizistik wen1g. Dennoch ist kann nıcht für wahr werden.“ Klaus Nientiedt

(rJott un Se1In Prophet
Der sSIam In Geschichte un Gegenwart

Der Islam LSt UNsSs nähergerückt, sowohl RO dıie musliımısche Präsenz In Westeuropa
WIeE UrC Vorgänge In der ıslamıschen Welt, die auf Europa ausstrahlen. Gleichzeitig
hält sıch das Wiıssen über diese dem ChHhrıistentum In mancher Hınsıcht erwandte und
doch auch schr Vo.  - ıhm verschiedene Weltreligion nach WILEe VOor In G’renzen. Der
Polıtikwissenschaftler Paul Roth 21bt einen Überblick Vo.  - den nfängen des Islam hıs
ZU den roblemen der Gegenwart.

Seıt der Ausrufung der „Islamıschen epublı Iran  co6 Ü Welt erschaffen und aufs beste eingerichtet. Der Mensch soll
A yatollah Chomeinı 1m re 1979 breıtet sıch nıcht 11UT In sıch ottes ıllen Sahnz unterwerfen und (Jutes iun Dies hat
der westlichen Welt dıe Angst VOT einem islamıschen unda- 1m aulfe der CENSC  eıtsgeschichte immer wıeder
mentalısmus dU:  N Attentate (wıe In geriıen und AÄgyp- WFG Propheten angemahnt, aber deren Orte sınd VCI-

tem), der rıeg zwıschen dem Iran und dem Irak, das MOT- älscht worden. ohNamme!: ist der letzte Prophet, der dıe
wahre re verkündet.drıngen der Talıban In Afghanıstan, verbunden mıt eiıner

Agıtatıon den „gottlosen Westen‘“‘, en diıese ngs
verstärkt.
Nun o1bt CS Fundamentalısten, dıe auch (jewalttaten be- Eıne umfassende Lebensordnung
reıt SInd, nıcht 1UT ıınier den Muslımen. och SInd dıe
Kenntnisse über den Islam und dıe Muslıme häufig g - Der Islam kennt keıiıne Irennung zwıschen rel1ıg1ösem und
MNg, daß siam und islamıscher Fundamentalısmus oft In e1- weltlichem Bereıch, zwıischen Polıtik und elıgıo0n. Er C1I-
LICIH Topf geworfen werden. er vermeıden heute Fach- richtete eıne Lebensordnung, eINn relıg1Öös sanktıonıiertes (Ge-
leute den Begrıff „1slamıscher Fundamentalısmus“ und SRC SCLZ, das gesamte en des einzelnen, der Famılıe, der
chen VO „Islamısmus“, den S1e nıcht mehr 1mM Bereıich der Gesellschaft ordnen.
elıgı1on ansıedeln, sondern als Ideologıe betrachten. DiIe „Fünt Säulen des aubens  C6 SINd: Das (Glaubensbe-

kenntnIıs S ist keın anderer als a und ohamme: istDer siam Ist aut der arabıschen Halbıinsel entstanden. Der
Relıgıionsbegründer, einst Kaufmann, hatte se1t eiwa dem seın Brophet. Der Muezzın ruft dies INS Gedächtnıis, WE

GT mehrmals äglıchZ auffordert Das TünfmalıgeTrTe 610 DIS seiInem TIode 1M Tre 632 Gesıichte. Er Wdl

überzeugt davon, daß (jott bzw ıhn nach den JTag; CS ist eın gemeınnschaftlıches Das
Almosengeben, das eiıner Art Armensteuer geworden istPropheten Noah, Abraham, Moses, EesSus ZU etzten Pro-

pheten erufen habe DIiese Gesıichte wurden Jahrzehnte Das Fasten 1mM Monat Ramadan Wenn iırgend möglıch,
soll jeder Muslım wenı1gstens eınmal 1MmM Leben nachnach seinem Tod 1mM Koran zusammengestellt. |DITS 114 Suren pılgerndes Korans sınd nach dem CGlauben der Muslıme unmıt-

elbare Aussprüche Allahs, also nıcht WIE dıe Evangelıen Der Koran wurde mehr als H() re nach Mohammeds Tod
Aufzeichnungen VO  —_ Menschen über Jesus. zusammengestellt. DIe Suren sınd mıt Ausnahme der Fın-
Vereıinfacht lautet ohammeds Te Es o1bt [1UT eiınen leıtungssure nach ıhrer änge geordnet, beginnend mıt der
einzıgen Gott, ohNamme: ist se1n Prophet (jott hat dıe längsten Sure Aus ihrer Anordnung ist nıcht entnehmen.
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